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Deutſchland.
Von der Saale, d. 8. April. Eine großartige Ge-

ſchäftsanlage in Frankreich iſt geeignet, unſere Bewunde-
Zu Eauplet unweit Rouen wird eine

Thlr. Es wurde in Aktien zu Loostheilen von 500 Frks.
aufgebracht. Die Geſellſchaft gibt 6 pCt. Zinſen. Sie hat
mit den beſten Maſchinenbauern in England und zwar
Maſhall, Hives und Atkinſon, Wilkinſon, Mullholland
u. Comp. Verträge zur Lieferung der Maſchinen geſchloſſen.
Jm Durchſchnitt kommt jede Spindel 193 Franks oder
52 Thlr. Die Anlage ſoll der Vollendung nahe ſein. Sie
wird die großte und ſchonſte in der Welt. Jhre Laänge be-
trägt 400 Fuß. Die Dampfmaſchinen, lauter ſogenannte
Zwillingsmaſchinen, haben eine Geſammtkraft von 400
Pferden. Wellen, Scheiben und Räder des treibenden Zeu-
ges werden alle blank polirt gearbeitet. Die Geſammtlaänge
aller erforderlichen Triebwellen fur die Maſchinen beträgt
mehr als preuß. Meile. Ein ſo grandioſes Werk war
früher in Frankreich nicht ausfuhrbar. Auch Frankreich wurde
bei ſeiner fruühern Schutzloſigkeit der Leinenmanufaktur mit
engliſchen Garnen und Geweben uüberſchwemmt. Die große Ge-
fahr zeitig erkennend, ordnete es hohe Eingangszoölle an, und
die Folge war, daß es in verhältnißmäßig kurzer Friſt (ſeit
dem Geſetz vom 9. Juni 1845) die bedeutendſten Anlagen in
der Flachsinduſtrie erſtehen ſieht. Sage man nicht, es
fehle zur Herſtellung gleicher Anlagen bei uns in Deutſch-
land an Kapitalien. Die Millionen bei Eiſenbahnanla-
gen widerſprechen dieſem Einwurf. Beguünſtigungen wie
die franzöſiſchen wurden auch bei uns Kapitalien anziehen
und den Unternehmungsgeiſt wecken. Man wurde auch bei
uns zu der Ueberzeugung gelangen, daß Werke in hochſter
Vollendung Kapital, Jntelligenz und Arbeit reichlichſt ver
guüten, und daß die Arbeiter in den mit der hoöchſten Er-
rungenſchaft mechaniſcher Kunſt prunkenden, dampferwärm-
ten, gaserleuchteten und kunſtvoll ventilirten Sälen beſſer
bezahlt werden und beſſer leben, als in jenen Lehmhutten,

in denen halb erblindend im rußigen Oelqualm die bleiche
Spinnerinn ihre Pfennige mühſam erkargt. Wo Schutz
gewährt worden, da erſtehen nicht nur große Werke, ſon
dern ſie vermehren ſich auch um durch innere Konkurrenz
die Preiſe zu reguliren. Dies gilt namentlich von den Ma
ſchinenfabriken gegen welche wie gegen alle großen Anla-
gen bei uns in Deutſchland nur zu lange ein allgemeines
Vorurtheil verbreitet ſchien. Bekanntlich beſitzt Karlsruhe
eine bedeutende Maſchinenbauanſtalt; ſie ſteht unter Leitung
von Keßler, unterhält 860 Arbeiter und liefert bereits 70
Lokomotiven, während 90 weitere in Arbeit begriffen ſind.
Jetzt entſteht unter derſelben Leitung in Eßlingen eine neue
Maſchinenfabrik. Das Hauptgebäude iſt 100 Fuß lang
und 60 Fuß breit. Dem Werke ſteht eine Waſſerkraft von
100 Pferden zu Gebote und es ſollen 500 Arbeiter beſchäf-
tigt werden.

Der Bericht des elberfelder Fabrikanten Boöddinghaus,
der vor Kurzem in Berlin war und an allerhochſter Stelle
den aus der Unvollkommenheit des zollvereinsländiſchen
Schutzſyſtems entſpringenden Nothſtand der deutſchen Ar-
beit ſchilderte, hat im Suddeutſchen in ſofern Freude ver-
breitet, als man aus der Aeußerung des Königs von Preu-
ßen uüber ein Rückzollſyſtem die Hoffnung ſchopft, daß
auch auf hieſiger Seite die Abneigung gegen Fortbil-
dung des vereinslandiſchen Jnduſtrieſyſtems nach Maß-
gabe der vorhandenen Beduürfniſſe verſchwinden werde.
Wie bei dem Koönige, ſo hatten ſich die Wunſche und An-
traäge der rheiniſchen Jnduſtriellen auch bei dem Praſiden-
ten des Handelsamtes, Herrn von Roönne, aller Anerken-
nung und Unterſtützung zu erfreuen, was eine neue Buürg-
ſchaft dafur iſt, daß dieſer verdiente Staatsmann die Han
dels- und Jnduſtriepolitik des Zollvereins ſtets in rechter
Weiſe handhaben wurde, wenn man ihm bei Entſcheidung
ſchwebender Fragen einen freieren Raum geſtattete, als
bisher. Der jetzige Finanzminiſter ſoll dagegen nach ſud-
deutſchen Zeitungen die rheiniſche Deputation an den
Generalſteuerdirektor Kuhne verwieſen haben, der auch
diesmal ſeine finanziellen Bedenken nicht verleugnet ha-
ben ſoll, daß bei Einfuhrung von Ruückzöollen den Gewe-



ben von inländiſchen Garnen eine ungebuührliche Ausfuhr-
prämie zu Statten kommen wurde.

Aus Berlin iſt uns die Nachricht zugegangen, daß die
jeder Entwickelung des deutſchen Seehandels als außer
dem natürlichen Berufe liegend abgeneigte ſogenannte

Finanzpartei von der Suspendirung der britiſchen Na
vigationsakte nachdruckliche Motive hernehme, um die be-
vorſtehende Geſetzgebung der Differentialzölle, wenn nicht
ganz zu hintertreiben, doch wieder auf ungewiſſe Zeit zu
vertagen. Dieſelbe Seite ſoll den engliſchen Vertrag als
ein handelspolitiſches Meiſterſtuck betrachten, das man
nicht antaſten durfe. Wir wollen nächſtens ſehen, wie es
ſich damit verhalte.

J Berlin, d. 6. April. Der hierſelbſt fruüher pro-
jektirte und in den Zeitungen mehrfach beſprochene ſoge-
nannte Freihandelsverein, hat ſich, weil er in dieſer
beſtimmten Geſtaltung verſchiedenen Widerſpruch erfuhr,
nun in einen wiſſenſchaftlichen Verein fur Han-
del und Gewerbe verwandelt. Seine erſte gewiſſer-
maßen konſtituirende Verſammlung findet morgen Abend
im Boörſenlokale Statt. Jn derſelben werden indeß bereits
vollſtändig ausgearbeitete und von der Behoörde genehmigte
Statuten zur Unterſchrift vorgelegt werden. Es iſt dafur
beſonders der als national-öfkonomiſcher Schriftſteller be-
kannte, hier gegenwärtig lebende Engländer, Herr John
Prince-Smith thätig geweſen der auch ein proviſoriſches,
aus Notabilitäten des Kaufmannsſtandes zuſammengeſetztes
Komité zu vereinigen wußte. Aus den als Manuſcript ge-
druckten und vertheilten Statuten heben wir folgende lei-
tende Grundſätze heraus: Grundlage des Vereins iſt die
Ueberzeugung: daß freie Mitbewerbung in allen Verhalt-
niſſen des Handelsverkehrs dem Erwerbe uüberall am for-
derlichſten iſt und daß es an der Zeit iſt, die allgemeine
Anerkennung und Annahme dieſes Grundſatzes auf wiſſen
ſchaftlichem Wege zu erſtreben.“ Hiernach geht der Zweck
des Vereins dahin im Weſentlichen auf ſolche Ueberzeu-
gung geſtützt, richtige Grundſätze fur alle Verhältniſſe des
Handels und der Gewerbe zu gewinnen und zu verbrei-
ten.“ Als Mittel zum Zweck bedient er ſich der Vor-
träge, Beſprechungen und Veroöffentlichungen.“ Seine Ge-
ſchäfte leitet ein Vorſtand aus neun Mitgliedern, welche
auf ein Jahr gewählt werden. Jn jedem Monat findet
eine einmalige regelmäßige Zuſammenkunft Statt, alle
ſechs Monate eine Generalverſammlung doch kann die
einfache Stimmenmehrheit jeder Zuſammenkunft auch eine
außerordentliche Generalverſammlung beſchließen. Die Ver-
handlungen leitet ſtets ein Vorſtandsmitglied; alle in Folge
eines Vortrages ſich entwickelnden Beſprechungen werden
mit einer Abſtimmung geſchloſſen. Wahrend jeder Ver-
ſammlung muß ein offenes Buch ausliegen, in welches je-
des Mitglied Beſchwerden oder Bemerkungen einſchreiben
darf, auf welche der Vorſtand in der nächſten Verſamm-
lung zu antworten verpflichtet iſt. Die Mitgliedſchaft er-
wirbt man durch Meldung beim Vorſtand, Anerkennung
des Statuts mittelſt Unterſchrift und Vorausbezahlung ei-
nes jährlichen Beitrages von 2 Thaler. Soweit im We-
ſentlichen die Statuten. Wie ſich die Angelegenheit in der
morgenden Verſammlung weiter geſtalten und welchen fe-
ſteren Charakter der Verein darnach annehmen wird, ſollen
Sie ſeiner Zeit weiter erfahren. Nach der Jdee des Hrn.
Prince-Smith ſoll der Verein unbedingt fur das Freihan-
delsprinzip, auch in ſeiner modifizirten Geſtaltung, eine
Propaganda bilden ob indeß die Majorität des Vereins
damit eben ſo unbedingt ubereinſtimmen wird, konnte wohl

IEEEE,,,,,I(IIIE--—- „wvvwvWmm—

noch zweifelhaft erſcheinen. Jedenfalls däucht uns die
ganze Angelegenheit fur den Sieg des einen oder anderen
Prinzips an unſerem Platze ſehr wichtig und bei der unmit-
telbaren Stellung unter den Augen der Centralverwaltung
in ihren Folgen keinesweges einflußlos.

Die Literatur uüber die Verfaſſungsfrage iſt im fort-
währenden rapiden Zunehmen. So eben erſcheint auch ein
poetiſches Erzeugniß: Zum eilften April. Deutſcher Fruh-
lingsgruß an die preußiſchen Stände.« Es bringt einen
Ruf an die Volksvertreter, ſich durch den Fruhlingshauch
der Natur zum freien Wort begeiſtern zu laſſen. Die Mah-
nung an Sachſen lautet:

Nicht geh der alte Ruhm verloren
Der Heimath der Reformatoren:
Für freien Glauben Sachſen ſprich!

Auch von Karl Nauwerk iſt eine Beleuchtung der Ge-
ſetze vom 3. Februar erſchienen; gegen Simon eine Wi-
derlegung, welche ſich durch Seltſamkeit der Argumente
bemerklich macht. Von Bülow -Cummerows Werk ward
bereits die zweite Auflage verſchickt. Endlich, eine Leipzi-
ger Verlagshandlung veranſtaltete eine Sammlung aller in
auswärtigen Blättern erſchienenen Artikel uüber die Ver-
faſſungsfrage. Uebrigens machte auch der Berolinismus
wie gewöhnlich ſeine ungeſchriebene Kritik geltend, die in-
deß eben deshalb auch hier ungeſchrieben bleiben mag.

Zu den äußeren Veranſtaltungen fur den Empfang
der Stände wollen wir rechnen, daß die Jntendantur der
königlichen Schauſpiele mehrere auf jene Zeit berechnete
Engagements getroffen hat, ſo das verlängerte der San-
gerin Garcia-Viardot und das neue der Koöſter-Schlegel.

Die Stadt wird, nachdem das Standefeſt aufgegeben
iſt, wenigſtens fur ein Lokal ſorgen, in welchem ſich die
Deputirten außer der Sitzungszeit ſehen und ſprechen
können.

Offenbach, d. 4. April. An dem heute hier gefeier-
ten Abendmahle der deutſchkatholiſchen Gemeinde nahmen viele
Glaubensgenoſſen derſelben aus Hanau Theil, ſodann auch
hieſige Proteſtanten in unerwarteter Anzahl. Am Nachmit-
tage erklärte eine ganze Reihe proteſtantiſcher Familien aus
dem Grunde, weil ſie die Hoffnung auf eine Radicalreform
der prot. Staatskirche aufgegeben hatten und factiſch ſchon
langſt der deutſchkatholiſchen Gemeinde angehorten, nun auch
in aller Form durch eine beſondere Zuſchrift ihren Zutritt zu
derſelben. Unter ihnen befinden ſich auch einige bisherige
Sprecher der ſog. Lichtfreunde, namentlich Dr. Lorenz Die-
fenbach und Ph. Wagner. Die neuverbundenen Diſſidenten
der beiden Hauptlandeskirchen ſcheinen durch dieſe Thatſache
eine Antwort geben zu wollen auf jene Journalartikel, in
welchen die Deutſchkatholiken vor den prot. Lichtfreunden als
vor Wolfen in Schafspelzen gewarnt wurden. Die Stim-
mung der hieſigen Bevölkerung und die offenkundigen Aeu-
ßerungen vieler Familienvater laſſen im Laufe dieſes Jahres
einen maſſenhaften Anwuchs der deutſchkatholiſchen Gemeinde
beſonders von proteſtantiſcher Seite her vermuthen. Jndeſſen
befanden ſich unter den heute Hinzugetretenen auch mehrere
romiſche Katholiken.

Aus Schleswig-Holſtein, d. 31. Marz. Sehr
viel Aufſehen macht in dieſer Zeit ein Brief des Redacteurs
des daniſchen Blattes Dannevirke an den Profeſſor Flor, der
in vielen Abſchriften im ganzen Lande circulirt. Wie dieſer
Brief oöffentlich bekannt wurde, weiß Niemand; da derſelbe
aber das geheime Getriebe der daäniſchen Propaganda enthalt
und zugleich zeigt, mit welchen Abſichten dieſe Partei umgeht,
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ſo erweckt er viel Aufſehen. Der Profeſſor Flor war früher
Lector der daniſchen Sprache in Kiel, woſelbſt er ſeiner da
niſchen Anſichten wegen ſich bemerkbar machte. Seinem Ein-
fluß auf den verſtorbenen Lorenzen aus Hadersleben ſchreibt
man es zu, daß dieſer politiſche Ueberlaufer in der ſchleswig-
ſchen Standeverſammlung anfing Daniſch zu ſprechen. Die
deutſche Stadt Kiel war kein Terrain für den Profeſſor Flor;
er nahm daher ſeinen Abſchied und wurde Vorſteher der ſo
genannten Bauern Hochſchule im Amte Hadersleben, mit
welchem Poſten er zugleich den eines geheimen Chefs der da
niſchen Propaganda in Schleswig verbinden ſoll. Man halt
ihn fur ſchlau und intrigant; auch iſt er ein ſpecieller Freund
vom Etatsrath Adler, Cabinetsſecretair des Konigs. Profeſſor
Flor ſoll daher eine bedeutende Rolle ſpielen, wenn auch nur
im Geheimen, und der von dem Redacteur der Dannevirke
an ihn geſchriebene Brief wird demnach als an das Haupt
der Partei gerichtet betrachtet. Jn dieſem Briefe werden zu-
erſt bittere Klagen darüber geführt, daß, während die Pro-
paganda ſeit zehn Jahren eifrig bemüht geweſen ſei, in dem
Amte Hadersleben fur die daäniſche Sache zu wirken, ſie den
mittlern Theil Schleswigs aus den Augen verloren habe, und
derſelbe gegenwärtig ganzlich Deutſch ſei; es ſei daher noth-
wendig, alle Eiſen, die man im Amte Hadersleben im Feuer
habe, liegen zu laſſen und ſeine ganze Thätigkeit auf das
mittlere Schleswig zu richten. Wie man daſelbſt der dani-
ſchen Sache aufhelfen konne, ſei eine ſchwer zu beantwortende
Frage indeſſen müſſe damit angefangen werden, in jedem
Kirchſpiel einen Menſchen fur ſich zu gewinnen demnachſt
mußten alle deutſchen Prediger und Lehrer denuncirt, in Un-
terſuchung gezogen und beſtraft werden denn die Regierung
müſſe die Verbreitung des Deutſchen zu einem Staatsverbre-
chen ſtempeln c.

Altonag, d. 1. April. Auf ein neuerdings von Altona
abgegangenes Geſuch um Ertheilung eines Privilegiums zur

erausgabe einer „Handelszeitung fur die Herzogthumer
Schleswig, Holſtein und Lauenburg“ iſt dem Supplicanten
unterm 20. v. M. von der ſchleswig-holſtein-lauenburgiſchen
Kanzlei in Kopenhagen ein abſchlagiger Beſcheid ertheilt
worden.

Wien, d. 26. März. Aus Anlaß mehrerer Beſchwer-
den in Betreff der Kindererziehung, nachdem die katholiſche
Gattin einer ſogenannten gemiſchten Ehe zu dem proteſtanti-
ſchen Glauben ihres Gatten uübergetreten iſt, hat die Hof-
kanzlei die bisher beſtandene Obſervanz dahin modificirt, daß
in ſolchen Fallen unterſchieden werden müſſe zwiſchen Kin-
dern, die vor, und ſolchen, die nach erfolgtem Uebertritte
der Mutter geboren wurden. Die erſteren, die wirklich aus
der gemiſchten Ehe geboren ſind und in Folge der vom Va-
ter vor der Trauung ausgeſtellten Reverſe katholiſch getauft
werden mußten, ſeien immer als Katholiken anzuſehen und
daher ruckſichtlich der religiöoſen Erziehung nach den fur alle
ubrigen Katholiken beſtehenden Vorſchriften zu behandeln;
ruckſichtlich derſelben ſollen daher die ausgeſtellten Erziehungs-
reverſe ihre volle Gultigkeit auch nach dem Uebertritte der
Mutter behalten. Ruckſichtlich der dann erſt geborenen Kin-
der aber wurde nach reiflicher Erwagung aller vorkommenden
Verhaltniſſe dahin erkannt, daß dieſelben gleich den aus einer
ſchon urſprunglich proteſtantiſchen Ehe gebornen Kindern
nicht gehindert werden kounnen, dem Glauben ihrer Eltern zu
folgen, daß ſie daher nicht nach dem bei der Abſchließung der
gemiſchten Ehe ausgeſtellten Erziehungsreverſe zu behandeln
ſind, weil dieſe Ehe aufgehoöört hat, eine gemiſchte zu ſein,
ſomit bei derſelben jene Vorſchriften nicht geltend gemacht
werden koönnen, welche fur andere Verhaltniſſe gegeben ſind.
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Frankreich.
Paris, d. 2. April. Die „Patries will wiſſen, daß

die Uebereinkunft zwiſchen der Bank von Frankreich und
dem ruſſiſchen Schatze wegen des Renten- Ankaufes noch
nicht definitiv abgeſchloſſen ſei; es handele ſich nämlich
darum, ob der nach St. Petersburg abgeſchickte Unter-
Gouverneur der Bank Herr Vernes, die Ratification der
ruſſiſchen Regierung erlange; dieſe könne aber leicht auf
Hinderniſſe ſtoßen, da die ruſſiſche Regierung verlange, es
ſolle in der Uebereinkunft heißen, daß ſie die Renten nur
kaufe, um der Bank in ihrer Verlegenheit zu Hülfe zu
kommen während die Bank dieſe Formel als verletzend
betrachte und eine andere Abfaſſung wünſche, uber welche
Herr Vernes unterhandeln ſolle. Scheitere dieſe Unter-
handlung an dem Beharren des Kaiſers, ſo koönne der
vielbeſprochene Rentenkauf leicht ruckgängig werden.

Jn einigen Gegenden des Landes wiederholt ſich jetzt
die traurige Erſcheinung, die vor kurzem in Belgien, na
mentlich in Flandern, an der Tagesordnung war. Ganze
Schaaren von Bettlern, die der Hunger aus ihrer Heimath
getrieben, wandern von Thur zu Thur, und die Hausbe-
ſitzer ſind genöothigt, ſich foörmlich gegen ſie zu verbarrika-
diren. Von Gewaltthaätigkeiten iſt übrigens keine Rede da
bei; die Unglucklichen ſind groößtentheils ſo elend und er-
ſchopft, daß ſie ſich nur mit Muhe fortſchleppen.

Zu Bitry fand man neulich am Unterpraäfektur-Ge-
bäude einen Zettel angeſchlagen, worin es hieß, man wer-
de das Eigenthum der Vorkäufer niederbrennen, wenn die
Kornpreiſe nicht herabgeſetzt wurden. Wenige Stunden ſpä-
ter brannte das Haus eines Kornhändlers nebſt Stallung
ab, und 9 Küühe, ſo wie 4 Pferde, kamen in den Flam-
men um. Tages darauf brannten zwei nahe Pachterwoh-
nungen nieder, und bei Cheppes ward ebenfalls ein Haus
in Aſche gelegt. Dieſe Feuersbrunſte, die man ſämmtlich
Brandſtiftern ſchuldgiebt, erregten in der ganzen Gegend
große Beſturzung, und die Behorden ſtellten eifrige Nach-
forſchungen an.

Bekanntlich hatte das „Journal des Débats“ angezeigt,
daß ſich die engliſche Regierung zur Befoörderung der indi-
ſchen Poſt fur den Weg uber Marſeille entſchieden habe.
Die Augsb. Allg. Ztg. meldete dagegen, daß die engliſche
Regierung mit dem oſtindiſchen Lloyd einen Vertrag we-
gen zwei Mal monatlicher Befoörderung der indiſchen De-
peſchen uüber Trieſt abgeſchloſſen habe. Der „Conſtitution-
nels hebt dieſe Widerſprüche, indem er anzeigt, daß die
große indiſche Poſt, die alle Journale, Briefe, Waaren-
muſter, faſt immer 20,000 Pfund wiegend und zu Lande
in 4 großen Wagen befoördert, enthalte, nach wie vor uüber
Marſeille gehen werde; dagegen wurde zwei Mal monat-
lich ein Felleiſen mit den Depeſchen der Regierung und der
oſtindiſchen Compagnie uber Trieſt befördert werden.

Spanien.
Madrid, d. 28. März. Die Königin hat das Mi-

niſterium Sotomayor entlaſſen und ein neues, aus drei ge-
mäßigten Mitgliedern der Majorität und aus drei Mit-
gliedern der ſogenannten puritaniſchen Oppoſitions-
Fraction beſtehendes Kabinet gebildet. Die Puritaner ſind:
Pacheco, Praſident des Miniſterraths und Miniſter der
auswärtigen Angelegenheiten. Salamanca, Finanz-Mini-
ſter, und Paſtor Diaz, Miniſter des offentlichen Unter
richts. Die Moderirten: General Mazarredo, Kriegs-Mi-
niſter, Sotello, See-Miniſter, und Benavides, Miniſter
des Jnnern.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die von dem hieſigen Kreiſe zur dies-
jährigen Landwehr Uebung zu ſtellenden
Kavallerie-Pferde ſollen für 1 Thlr. 5 Sgr.
pro Pferd und Tag auf 14 Tage und
zwar vom 13. bis 26. Mai inel. gemie-
thet werden.

Der Herr Major, Stiftsdirector von
Trotha auf Schkopau wird die hierzu
freiwillig zu ſtellenden Pferde

am 13., 14. und 15. April 1847
auf ſeinem Rittergute in Augenſchein neh-
men, weshalb alle diejenigen, welche ihre
Pferde miethweiſe dem Kreiſe überlaſſen
wollen dieſelben an einem der vorbemerk-
ten Tage dem Herrn 2c. von Trotha
auf dem Rittergute Schkopau vorzufüh-
ren und die näheren Bedingungen dort zu
vernehmen haben.

Hier bemerke ich nur ſo viel, daß Pferde
über 10 und unter 5 Jahren nicht an-
genommen werden, und daß Wehrmänner,
welche ihre eigenen Pferde reiten wollen,
die letztern ebenfalls an jenen Tagen dem
Herrn c. von Trotha vorſtellen und ſich
über den eigenthümlichen Beſitz derſelben
durch ein ortsobrigkeitliches Atteſt auswei-
ſen müſſen.

Merſeburg, den 5. April 1847.
Der Königl. Landrath

Weidlich.

Jedes beliebige Quantum Frachtgüter
oder Produkte werden auf der Tour von
hier nach Zwickau und Umgegend allwö-
chentlich prompt und billigſt verladen durch

J. W. Deßmann,
in der goldenen Kugel vor dem Leipziger Thor.
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Ackerverkauf.
Sonntag d. 18. April d. J. Nachmitt.

1 Uhr ſollen in dem Gaſthofe zu Kirch-
edlau 20 Morgen
meiſtbietend verkauft werden.

reiacker öffentlich und

4

Cireus auf dem Roßplatz.
Heute, Freitag den 9. April, eine große Vorſtellung. Anfang Punkt 4 Uhr.

W. Kolter, Direktor.

Die Pianoforte-Fabrik von J. C. Jon as in Halle,
Brüderſtraßen- und kleine Steinſtraßen-Ecke Nr. 218,

empfiehlt eine Auswahl ſchöner und billiger Pianoforte.
—Z=TTTTZDZ

Bekanutmachung.
Durch die Erkenntniſſe des Königl. Land

und Stadtgerichts hier und der erſten De-
putation des Kriminal- Senats des Königl.
Ober-Landes-Gerichts zu Naumburg iſt
der Seilerwaarenhändler Kaufmann Gos-
win Krackrügge hier in der gegen ihn
geführten fiskaliſchen Unterſuchung wegen
ſchwerer, durch Schmähſchriften gegen mich
und meine Ehegattin verübter Jnjurien mit
einer vier monatlichen Zuchthaus-
ſtrafe belegt und in die Koſten der Un
terſuchung verurtheilt worden.

Jn Folge der mir durch die Erkennt-
niſſe zugeſprochenen Befugniß bringe ich
dies auf Koſten des Denunziaten hiermit
zur öffentlichen Kenntniß.

Erfurt, den 6. April 1847.
Der Regierungs- Rath a. D.

von Ehrenberg.

Verſicherungen gegen Hagel-
ſchaden ubernimmt auch dieſes
Jahr fur die Neue Berliner Ha-
gel Aſſekuranz Geſellſchaft

A. Loſſier in Cönnern.
DJ n DTTAZA

Ein Burſche, welcher Bäcker werden
will, findet ein Unterkommen beim Bäcker-
meiſter Nohle, Leipz. Straße Nr. 1611.
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Gutes Johannis-Heu iſt in halben und
ganzen Centnern abhzulaſſen kleine Klaus
ſtraße Nr. 918.
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Mittwoch, den 14. d. M., Morgens
9 Uhr, Verſammlung des Paſtoral-Ver-
eines zu Gnadau. Vorverſammlung
Dienstag Nachmittags 3 Uhr.

Sonntag den 11. April Ball, wozu er
gebenſt einladet

B. Schoch in Unter-Teutſchenthal.

Friſch gebrannter Kalk Sonnabend den
10., ſowie Donnerstag den 15. d. Mts.
auf der Ziegelei am Weinberge hier bei

A. E. Lehmann.

t Schock gute Sauer-Kirſchbäume ſind
abzulaſſen Weingärten Nr. 1856 b.

Zur Anfuhre von Braunkohlen in Poſten
von 500 bis 1000 Tonnen von der Grube

Auguſte Friederikeg bei Schlettau nach
Beuchlitz werden Fuhrleute geſucht, wo-
zu ein Licitations- Termin zum Montag
den 12. April Nachmittags 4 Uhr im Gaſt-
hof zu den Z3 Kugeln (vor dem Klausthor)
beſtimmt iſt.

Schlettau, d. 8. April 1847.
C. W. Beez.

Mein neu aſſortirtes Lager grünen Hohl-
glaſes beſtehend in
Medoe-, Rheinwein- u. engl.

Bierflaſchen,
empfehle ich zur gefälligen Abnahme.

Theodor Brodkorb
in Cönnern.

So eben iſt bei uns erſchienen und in allen Buchhandlungen zu
haben:

Ueber die
Nothwendigkeit und Umwandelung

der

Mahl- und Schlachtſteuer
von

einem Bürger.
gr. 8. geh. Preis 5 Sgr.

Der bevorſtehende Vereinigte Landtag giebt uns Gelegen
die obige, bei uns ſo eben erſchienene Schrift eines Halle'ſchen

urgers zu empfehlen, welche von einem durchaus praktiſchen Geſichts

haben

religiöſe
erlaäutert durch Krankengeſchichten.

So eben iſt bei uns erſchienen und in allen Buchhandlungen zu

Der

Wahnſinn,
Ein Beitrag

zur Geſchichte der religiöſen Wirren der Gegenwart.
Von

Dr. Karl Wilhelm Jdeler,
Profeſſor der Medizin und Lehrer der pſychigtriſchen Klinik an der Friedrich Wilhelms-

punkte aus und durch Beiſpiele aus dem wirklichen Leben die Nach Univerſität, dirigirendem Arzte der Jrrenabtheilung an der Charité mehrerer gelehrten
theile der bisherigen Mahl- und Schlachtſteuer gegen eine
veſſer vertheilte Einkommenſteuer auf das Beſte an das Licht
geſtellt hat.

Halle, April 1847.
C. A. Schwetſchke und Sohn.

Gebauerſche Buchdruckerei.

HEE III EIIIIIIEHKEIEIEI-GEEIEEE--

Geſellſchaften Mitgliede und Correſpondenten.

gr. 8. geh. 1 Thlr. 5 Sgr.
Halle, April 1847.

C. A. Schwetſchke und Sohn.
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Beilage zu Nr. 82
d e s

Couriers, Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.
9. April 1847.Freitag, den

Heute wird das Alte Stück der Geſetz- Sammlung ausgegeben,
welches enthält unter

Nr. 2817. Die Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 26. Februar d. J.,
betreffend die den Actien-Verein zum Bau einer Chauſ
ſee von Nikolai uber Pleß bis an die Landesgrenze bei
Goczalkowitz in Bezug auf den Bau und die Unterhal-
tung dieſer Chauſſee bewilligten fiskaliſchen Vorrechte.

2818, Die Allerhöchſte Genehmigungs- Urkunde vom 22. März
d. J. wegen Abänderung des 2 des unterm 4. Juli
v. J. Allerhoöchſt beſtaätigten Statuts der KölnMinden-
Thüringer VerbindungsEiſenbahn Geſellſchaft

„2819. Die Bekanntmachung uber die Allerhöchſte Beſtatigung
des Statuts zum Actien-Vereins zum Bau einer Chauſ-
ſee von Nikolai nach Pleß bis an die Landesgrenze bei
Goczalkowitz vom 28. März d. J.

„„2820. Die Allerhöchſte Kabinets Ordre vom 28. Maärz d. J.,
vetreffend die Verleihung eines Theilnahme Rechtes an
der fur die Beſitzer adliger Majorate und Fideicommiſſe
beſtehenden Collectivſtimme auf dem brandenburgiſchen
Provinzial- Landtage an den Wirklichen Geheimen Rath
u. ſ. w. Grafen von Redern; und

„2821. Die Bekanntmachung vom 1. l. M., den Beitritt der
herzoglich braunſchweigiſchen Regierung zu dem Ver-
trage zwiſchen Preußen und Großbritannien wegen gegenſeiti gen Schutzes der Autoren Rechte gegen Nachdruck

ſege unbefugte Nachbildung vom 13. Mai v. J. betref-
end.

Berlin, den 7. April 1847.
Geſetz-Sammlungs-Debits-Comtoir.

Deutſchland.
Berlin, d. 7. April. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Geheimen Ober- Finanzrath Herrmann im Finanz-
Miniſterium den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit
Eichenlaub zu verleihen.

Se. Excellenz der Ober-Burggraf des Konigreichs Preu-
ßen, v. Bruünneck, iſt von Trebnitz, und der General-
Major und Commandeur der 12ten Landwehr-Brigade,
v. Winning, von NReiſſe hier angekommen.

2 r

Das Poſtamtsblatt“ enthält eine vom 27. März da
tirte Verordnung, durch welche die heimliche Mitnahme
uneingeſchriebener Perſonen auf den Poſten ſtreng verboten
wird. Den Gendarmen iſt die Ermächtigung ertheilt wor-
den, bei allen Poſten-Gattungen unterweges den Perſonen-
zettel einzuſehen, und ſich zu uüberzeugen ob der vorhan-
dene Perſonenzettel wirklich eingetragen iſt. Jeder Schirr-
meiſter, Conducteur oder Poſtillon, welcher ſich noch ferner
eines ſolchen Vergehens ſchuldig macht, hat zuerſt das de-
fraudirte Geld, dann die Angeber- Belohnung von 6 Tha-
lern zu zahlen, bekommt eine Gefangnißſtrafe und wird
aus dem Dienſt entlaſſen.

Dem Vernehmen nach ſollen die Gebuühren der Kirche,
vorzuüglich bei Begräbniſſen, Erwerb von Grabſtellen und
dergl. einer genauen Reviſion unterworfen werden, um die-
ſelben nicht nur einer Gleichmäßigkeit bei der Erhebung zu
unterwerfen, ſondern auch bedeutend zu ermäßigen und die
vielen dabei noch obwaltenden Mißbräuche zu beſeitigen.
Jn der That wurde eine ſolche Maagßregel gewiß allgemein

mit Freude begrußt werden und vorzuglich auch ſich zu ei
ner großen Wohlthat fur die ärmern Volksklaſſen geſtalten.

Es ſoll in der That von einigen Seiten her der Vor-
ſchlag gemacht worden ſein, den Perſonal-Arreſt bei Sum-
men unter 10 Thaler ganzlich abzuſchaffen; es ſoll aber
dieſer Vorſchlag dadurch ſeine Beſeitigung gefunden haben,
daß man zu der Ueberzeugung gelangt iſt, es wurden in
ſolchem Fall die boſen Schuldner die wohlthatige Abſicht
des Geſetzgebers dadurch vereiteln, daß ſie ein Gewerbe
daraus machen wuürden, lediglich kleine Schulden bis zu
10 Thlr. zu contrahiren.

Den Befeſtigungen auf der Pfaffendorfer Hoöhe bei
Koblenz (auf dem rechten Rheinufer, oberſtrom Ehrenbreit-
ſtein) ſoll der Name Aſterſtein“ zu Ehren des hochver-
dienten Chefs des Jngenieur- Corps Generals der Jnfan-
terie Aſter, ertheilt werden. Der König verwarf den Vor
ſchlag, die betreffenden Werke „Fort Aſter“ zu nennen,
und wählte ſelbſt den deutſchen Namen.

Poſen d. 3. April. Die tarnowitzer Tumultangele-
genheit iſt nun durch eine Cabinetsordre vom 10. Febr. in
Folge der von den Betheiligten ſelbſt, deren Angehoörigen,
dem Prediger Johannes Ronge und dem Furſtbiſchofe v. Die-
penbrock eingereichten Begnadigungsgeſuche dahin entſchieden
worden, daß bedeutende Strafmilderungen eintreten, indem
die ſechs- und funfjahrige Zuchthausſtrafe der am meiſten be
theiligten Perſonen z. B. auf einjahriges und bei andern die-
ſelbe Strafe ſogar auf neunmonatliches Gefaängniß herabgeſetzt
worden iſt, diejenigen Perſonen aber, welche vierwochentliche
Gefangnißſtrafe verwirkt hatten, mit dreitagiger davonkom
men. Desgleichen iſt auch der Pfarrer von Tarnowitz von
der Verbindlichkeit zu den Koſten befreit worden.

Frankfurt a. M., d. 3. April. Der Ruckkehr des
Bundes -Praſidialgeſandten legt man diesmal um ſo mehr
Gewicht bei, da ſehr wichtige Berathungen der Bundes-
verſammlung harren, welche freilich ſchon länger angeregt
wurden. Jn Briefen aus Wien wird bemerkt, daß Hr.
Graf von Senfft-Pilſach durchaus nicht zum kunftigen Bun
des Präſidialgeſandten deſignirt, ſondern bloß wegen der
in Baiern eingetretenen Verhaltniſſe, welche eine wahre
Senſation in Wien erregt hatten, nach Wien berufen wor-
den ſei. Es begreift ſich leicht, daß der Umſchwung der
Dinge in Baiern manche Beſorgniſſe in Wien erregen muß,
doch ſcheint es nach manchen Andeutungen, daß man dort
dem neuen Zuſtande der Dinge keine rechte Haltbarkeit zu
traut. Man mochte aber bei dieſer Borausſetzung uber-
ſehen daß das mächtig erwachte Volksbewußtſein die reife
Frucht auflas, welche in der ſonderbaren Laune des Schick-
ſals durch einen falſchen Windſtoß vom Baume geſchuüttelt
worden. Ueber die Abreiſe des Hrn. v. Abel auf ſeinen
Geſandtſchaftspoſten nach Turin iſt noch nichts bekannt;
neulich wurde aber aus Kiſſingen gemeldet, es ſei fur Hrn.
v. Abel dort eine Wohnung geſucht worden und zugleich
wurden noch andere gewichtige Stutzen der katholiſchen Par
tei in dieſem Badeorte erwartet.



Jtalien.
tie Londoner „Times meldet aus Rom vom 19.

März, daß der Papſt Tags darauf einer Berathung pra-
ſidiren wollte, worin entſchieden werden ſollte, ob die paäpſt-
lichen Freiwilligen aufgelöoſt und die Schweizer des Dienſtes
entlaſſen werden ſollten und eine Provinzialgarde als

Büurgergarde im ganzen Kirchenſtaat eingeführt werden
ſollte. Oeſterreich ſei dieſen Maßregeln ſehr entgegen und
man erwartete, daß die Anhänger Oeſterreichs im Rathe
daher denſelben kräftig entgegentreten wurden.

Frankreich.
Paris, d. 2. April. Die Bank von Frankreich hat

ihren Status bis zum 25. Maärz bekannt gemacht; ſie hatte
an dieſem Tag einen Baarvorrath von 79 Mill. Fr. der
ſelbe ſoll aber bis zum 1. April auf 60 Million zuſammen-
geſchmolzen ſein, da die Regierung den groößten Theil ihres
Contocurrentguthabens aus der Bank zu ziehen in dem Fall
war.

Man tragt ſich mit der Vermuthung, der Kaiſer Nico-
laus werde im Lauf des Sommers einen Beſuch bei der koö-
niglichen Familie im Schloſſe zu Eu machen.

Die Bruüſſeler „„Emancipation bringt in einer Pari-
ſer Correſpondenz folgende Details fur deren Richtigkeit
ſie burgt, über den Rentenkauf des Kaiſers von Rußland:
drei Perſonen waren es allein, welche in Frankreich die
Unterhandlungen leiteten, die zu der Finanzoperation vom
16. März fuührten: der Köonig, Hr. Guizot und Hr. von
Kiſſeleff. Von dieſen drei Perſonen wußten nur zwei den
beſtimmten Termin des Abſchluſſes. Die wenigen Stunden,
während welcher ſie im alleinigen Beſitz dieſes verſuchungs-
vollen Geheimniſſes ſich befanden waren Millionen werth.
Alle Fonds ſtanden niedrig und man hatte an jenem Tage
an der Booörſe unermeßliche Quantitäten kaufen kounnen, um
daran nach 24 Stunden einen Gewinn zu machen, der ſo
ſicher wie irgend etwas in der Welt war. Es handelte
ſich fur Hrn. Guizot und Hrn. von Kiſſeleff aber nicht
bloß darum, dieſer Verſuchung zu widerſtehen, das war
ihre Pflicht; ſie mußten auch dafür ſorgen, daß in der Zwi
ſchenzeit von Morgens, wo die Depeſchen aus Rußland
angekommen waren, bis zum Schluſſe der Borſe, um 4
Uhr, Niemand aus ihrer Umgebung von dem etwas merkte,
was im Werke war; die Operation mußte endlich, und das
war das Bedenklichſte, dem Bank-Conſeil vorgelegt werden,
von deſſen Mitgliedern Niemand das Geringſte wußte, ſie
mußte in einer einzigen Sitzung verhandelt, angenommen
oder zuruckgewieſen werden und ohne daß wahrend der
Verhandlung etwas nach außen bekannt wurde: genug,
man mußte ſich in Betreff der Unbeſtechlichkeit der Finanz-
männer von der Bank ſicher ſetzen. Um 2 Uhr, am 16.
März, erſuchte der Finanzminiſter Hrn. d'Argout, den
Bank- Gouverneur, das Conſeil der Bank zu einer außer-
ordentlichen Verſammlung um 4 Uhr zu berufen, indem er
ihm ankundigte, daß es ſich um eine Mittheilung handele,
die er perſönlich machen wolle. Alle kamen punktlich. Als
die Verſammlung beiſammen war, wurden, noch ehe ein
Wort in Bezug auf die zu verhandelnde Frage geſprochen
worden, alle Thüren ſorgfältig geſchloſſen und zugleich an-
gekuündigt, daß vor gefaßtem Beſchluſſe Niemand aus ir-
gend welcher Urſache das Zimmer verlaſſen durfe. Um
6 Uhr war Alles gethan; das Reſultat iſt bekannt. Die
Vorſichtsmaaßregeln waren nicht uüberfluſſig geweſen denn
ſchon um 7 Uhr ſchickte einer der größten Bankiers von
Paris Bevollmächtigte nach den verſchiedenen Bankplatzen
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Europas ab. Zwei von dieſen reiſten, wie feſtſteht, ſofort
nach Bruüſſel. Leider aber brachte die Eiſenbahn die Nach
richt zugleich mit ihnen. Jn Paris hatte ſich die Sache
mit der Schnelligkeit des Blitzes verbreitet und mehr als
Ein Wechſelagent wurde an dieſem Tage durch einen geld-
gierigen Clienten bei ſeinem Mittageſſen geſtoört. Genug,
dieſe große Operation, die, wenn ſie weniger gewiſſenhaft
betrieben worden waäre, großen Scandal oder wenigſtens
viele Verdaächtigungen hätte verurſachen konnen, wurde
abgeſchloſſen, ohne daß der Neid und die Bosheit ſie aus
zubeuten im Stande geweſen ſind.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 1. April. Die Gewißheit, daß das neue,

dem Parlament vorliegende iriſche Armengeſetz durchgehen
werde, wirkt in mehreren Gegenden Jrlands ſchon jetzt
günſtig. Die Gutsbeſitzer einiger Orte verſammeln ſich
bereits, um Maßregeln zu berathen, wie ſie den Armen
die beſte Beſchäftigung geben können. Sie begreifen jetzt
erſt, daß ſie etwas fur die Armen thun, oder enorme Ar-
menſteuern aufbringen muſſen. Nach Berichten aus Dublin
vom 30. v. M., iſt das Wetter fur die Ackerbeſtellung gut
geweſen und eine günſtige Ernte- Ausſicht vorhanden.

Das „Morning Chronicle meldet nach Privatberichten
aus Guatemala vom 30. Jan., daß die Regierung die-
ſes Staats damit umgehe, ſich unabhängig von der un-
fruchtbaren Union von Centralamerika zu erklären. Das
wurde fur England bei dem im ſteten Zunehmen begriffe-
nen Handel deſſelben dahin von großer Wichtigkeit ſein.
Die Bevölkerung wird gegen 900,000 Seelen angegeben.
Guatemala grenzt an Mejico und iſt der großte der Nach-
barſtaaten.

Sir Thomas Mictchell, welcher eine Entdeckungsreiſe
in das Jnnere von Neu- Holland unternommen, hat jetzt
einen höchſt intereſſanten Bericht an den Gouverneur von
Neu-Sud-Wales abgeſtattet. Unermeßliche Strecken frucht-
baren, von vielen Fluſſen bewäſſerten Landes waren ent
deckt worden. Den groößten unter dieſen Fluſſen hat Mit-
chell mit dem Namen Victoria belegt und glaubt, daß
er ſich in den Meerbuſen von Carpentaria ergießt. Er iſt
an 100 (engl.) Meilen dem Laufe des Fluſſes gefolgt und
ſagt in ſeiner Schilderung, daß die Gegend, welche er
ſah aus grunenden Ebenen und uüppigen Weiden beſtand,
die an Reichthum des Pflanzenwuchſes wie Ausdehnung
Alles uüberträfen, was er fruher geſehen. Neue Vogel
und Pflanzen zeigten, daß dieſe Gegend von allen bisher
erforſchten ſich gänzlich unterſcheide. Daß jener Fluß der
größte Auſtraliens iſt, der viele Nebenſtrome aufnimmt,
das, ſagt Mitchell, kann keinem Zweifel unterliegen, und
die Abhänge lund Ebenen von Central Auſtralien, durch
welches dieſer Strom deſſen Quelle ungefähr 249 50“ ſuüdl.
Breite und 1460 42“ öſtl. Länge zu ſetzen iſt, ſcheinen hin-
reichend, um die ganze Welt mit Viehfutter zu verſorgen.

Vermiſchtes.
Wallis. Die Anfuührerin des weiblichen Land-

ſturmes aus dem Jllierthal, Maria Rey-Bellet, laßt in der
„Simpl.-Zeitung“ ein Schreiben an alle katholiſchen Frauen
und Madchen der Schweiz abdrucken, durch welches ſie die
ſelben auffordert, ſich militariſch zu organiſiren. „Zu einer
Zeit ſchreibt jene Frau da wir ſo viele Manner Sans-
culotten werden ſehen, iſt es nothig, daß wir uns waffnen
und an ihre Stelle treten.“ Zuvorderſt will ſie, daß ein
weiblicher Kriegsrath gebildet werde.

wird
depot
von
venbe

fen v
die
kalter

zöſiſce

von
zwiſt
ren
zum
gege
Dan
Ver

gieb
eine

an
mal

nes
funt
ſche
Zwe



Jn einem Schreiben aus Aſcenſion vom 1. Jan.
wird eine grauenvolle Negermetzelei berichtet. Ein Sklaven-
depot an der afrikaniſchen Weſtkuſte, Gallinas genannt, wurde
von den engliſchen Kreuzern ſo enge blockirt, daß die Scla-
venbeſitzer, da ſie es unmoglich fanden, ihre Beute einzuſchif-
fen und nicht langer die Unterhaltungskoſten tragen wollten,
die geſammte Zahl, nicht weniger als 2000 Perſonen, mit
kaltem Blut enthaupteten. Hoffentlich eine Erdichtung.)

Hamburg, d. 5. April. Die Sorgfalt der fran-
zöſiſchen Regierung fur die regelmäßige Brodverſorgung
von Paris iſt ſo groß, daß gegenwärtig, außer den drei
zwiſchen hier und Havre fahrenden Dampfboöten (ſonſt wa-
ren nur 2 in dieſer Fahrt) noch 2 Regierungs-Dampfboöte
zum nämlichen Zwecke geſtellt worden ſind. So geht alſo
gegenwärtig alle 5 Tage ein meiſt mit Getraide beladenes
Dampfboot von hier nach Havre fur die hauptſtädtiſche
Verſorgung auf dem Schienenwege.

Von einer großen Anzahl franzöſiſcher Regimenter
giebt jetzt jeder Soldat monatlich eine kleine Beiſteuer in
eine Kaſſe, die zur Unterſtutzung der Armen verwendet wird.

Die Sparkaſſe von Paris hat in voriger Woche
an Einzahlungen 493,302 Fr. erhalten dagegen faſt drel-
mal ſo viel herauszahlen müſſen nämlich 1,139,360 Fr.

Jm ſuüdlichen Frankreich, in Bavonne, EauxBon-
nes, Bagneres hat ein ziemlich ſtarkes Erdbeben ſtattge-
funden. Zwei Stoöße, mit ſtarkem, unterirdiſchem Gerau-
ſche, ſind im Zwiſchenraume einer halben Stunde erfolgt.
Zwei Tage vorher war die Hitze ungewöhnlich groß.

Eiſenbahnen.
Frankfurt a. M., d. 3. April. Die Erdarbeiten

an der Main Weſerbahn werden in Kurzem nun auch in un
ſerer Nähe beginnen und in dem nahen Bockenheim wird des-
halb das Kurheſſ. techniſche Büreau für dieſe Sektion einge-
richtet. Die für die Main Neckareiſenbahn beſtimmte Main-
brücke wird in dieſem Jahre überwölbt und im nächſten Früh-
jahr (mit dem Balkon des hieſigen Bahnhofes) ganz 'vollendet,
bis wohin auch die Ladenburger- Brücke vollendet ſein wird.
Dann erſt iſt die Mainz Neckarbahn ganz vollendet.

n

Eiſenbahn Acrtien.
Berlin, den 6. April.

Jnländiſche.
3f. Brief Geld 3f. Brief Geld

Berl.-Anh. Litt. A. 111/ 1 10Magdeb. Lpz. Pr. 4
e Prior. 4 Miederſchl. Mrk. 4 891

Berl. Hamburg. 4 106: Prior. a 92e Prriorität. 4 96 5 101Brl. Potsd. Magdeb. 4 92 913/,Niederſchl. Zweigb.
Prior.Obl. 4 92 91 Prior. Aal,

85 25110112 101 SOberſchleſ. Litt. A.
Berl.-St. I. A. u. B. 110738 Prior. 4Bonn-Kölner e Litt. B. G 951Bresl. Schw. Fb. 4 Fheiniſche 4 S8e6' 85e Prrior. 4 Stamm-Pr.CölnMindener (voll eingezahlt) 4 91 90(voll eingezahlt) 4 923 Prior. a 52
Düſſeld.Elberf. 104 v. St. gar. 3 zPrior. 4 918 Thüringer 4 363 95,Magdeb.-Halberſt. 4 WilhelmsbahnMagdeb. Leipziger ((ToſelOderb.) 4 90

Ausländiſche.
Amſterd.- Rotterd. 4 94 FfEeipzig Dresd. 4Cöth.Bernb. 4 Nordd. Kaiſ.- Ferd. 4
Hamb.-Berged. 4 Sächſ. -Baier. 486 85KielAltonaer 4 109 Zarskoeſelo p. St. 72 71

7

m n e Quittungsbogen ä 4 pCt.

eingez. eingez.Rach.-Maeſt. 20 84 83 Magdeb. -Wit
BergMärk. 50 85 84 tenberge 20 87 86!
Berl. Anhalt. Mecklenburg. 50 758Lit. B. 45 100 991 Nordb. Fried
Bexb.Ldwh. 70 rich Wilh. 60 73 72Brieg-Neiſſe 55 S Prinz Wilh.CaſſelLippſt. 20 866 ESteeleV. 90 80 79),
KölnMinden 80 92 91* Rh. St. Pr.Dresd.Görl. 90 100 S Aktien 70 39303689eivornoFlor. 55 FStarg.-Poſ. 30 85Löbau-Zitta u 790 lIUng.-CentralMail. Vened. 88 111 Bahn 50 1I60
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Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg den 7. April. (Nach Wispeln.)

Weizen 30 96 GerſteRoggen Hafer 44
Waſſerſtand der Saale bei Halle.

am 7. April Abends 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 4 Zoll.
am S. April Morgens 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 7. April Nr. 7 und Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. April.

Jm Kronprinzen Hr. Rittergutsbeſ. Graf v. d. Schulenburg a.
Vitzenburg. Die Hrrn. Kaufl. Seyffert a. Offenbach, Offer-
mann a. Jngenburg, Bung a. Lennep, Gippold a. Danzig, Ei-
ſenbeiß a. Potsdam Schramm a. Elberfeld. Frau Leg.Rathin
Perhn v. Beulwitz a. Rudolſtadt. Hr. Lieut. v. Mentz a.

erlin.

Stadt Zürich Hr. Landrath v. Byla a. Wolkramshauſen. Hr.
Juſtizrath Henke a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufl. Sachſenroöder u.
Reimers a. Leipzig, Holzmann a. Freiburg, Marguner a. Paris,
Herre a. Annaburg, Kruſe a. Bremen, Schröder a. Magdeburg,
Fricke a. Braunſchweig.

Goldnen Ring: Hr. Juſtizrath Kloß a. Oſchersleben. Hr. Arzt
Dr. Keller u. Hr. Dr. Weißmann a. Berlin. Hr. Cantor Franz
a. Cönnern. Hr. Kaufm. Liebich a. Quenſtedt. Hr. Brauverw.
Wille a. Brasnitz.

Die Hrrn. Kaufl. Beidt a. Naumburg, RichterGoldnen Löwen:
Hr. Handelsmann Werlicha. Magdeburg, Lankor a. Breslau.

a. Gera.

Stadt Hamburg Die Hrrn. Kaufl. Lenneberg a. Mainz, Buſch
ler a. Leipzig, Lonner a. Annaberg. Hr. Poſtſekr. Baſchke a.
Paderborn. Hr. Gutsbeſ. Derenthal a. Corbeck. Hr. Bür
ger fr Toöwe m. Tochter a. Bleicherode. Hr. Fabrik. Stahl-

ach a. Chemnitz.

Goldne Kugel: Hr. Paſtor Walter a. Freienbeſſingen. Hr. Zim-
mermſtr. Wenk u. Hr. Maurermſtr. Schneider a. Langenſalze.
Hr. Hauptm. Roſenkranz a. Luxemburg. Hr. Apoth. Hellwig
a. Königshöhe. Hr. Kunſtgaärtner Loöffler a. Stettin. Hr. Jnſp.
Lohmann a. Berlin. Hr. Agent Friederici a. Dresden. Die
Hrrn. Kaufl. Rööder u. Solenke a. Genthin.

Zur Eiſenbahn Die Hrrn. Kaufl. Heuſer a. Hamburg Schnei
der u. Liebner a. Leipzig, Jacob a. Breslau.



Bekanntmachungen.
Jm geehrten Auftrag des Herrn Paſtor

Hildebrand ſollen Domicil- Veränderung
wegen Montag den 12. d. M. Vormittags
von 9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr
an mehrere Zimmer-Meubles, als Schreibe
Secretaire, Schreibe-Kommoden, Schreibe
pulte, Sophas Rohr- und Polſterſtühle,
Tiſche verſchiedener Art, als Ausziehe-,
runde, Spiegel-, Spiel- und Waſchtiſche,
Kleider-, Wäſch- und Küchenſchränke, ein
Bücherſchrank mit Glasthüren, mehrere
Bücher-Regale, Bettſtellen und lange Bänke
mit und ohne Lehnen, ein Kinderwagen in
Federn und andere Sachen mehr, in der
Prediger-Wohnung hinter der Ulrichskirche
gegen gleich baare Zahlung verſteigert wer

den. G. Wächter.Ein Landgut mit 64 M. Acker inel.

6 M. Wieſe, 15 M. Weizenboden, herr-
ſchaftlichen Wohn und Wirthſchaftsgebäu-
den
von 4000 Thlr. ſchleunig verkauft werden.

Nähere Auskunft ertheilt das Commiſ-
ſionsgeſchäft von F. Zeiſing in Brehna.

Eine noch empfangene Partie ſchöner
großer türkiſcher r empfehlen

G. Fritſch Co.
Ein Burſche kann in die Lehre treten

beim Glaſermeiſter Brand, Schmeerſtraße
Nr. 710.

Anleitung zur Zuch und b Dreſſur e aller

Arten der

Jagdhunde,
insbeſondere des Hühner-, Leit-, Schweiß-
hundes, des Saufinders, des Hetz-, Sau-
oder Packhundes, der Jagdhunde zur deutſchen und zur franzöſiſchen oder Parforcejagd,

der Windhunde, des Dachsfinders, der
Dachshunde, des Trüffelhundes 2c. Nebſt
den neueſten beſten Mitteln, die am häu-
figſten vorkommenden Krankheiten der Hunde
zu heilen. Eine nützliche Schrift für Jäger
und Jagdfreunde. Von A. L. Hohnau.
Sweite Auflage. 8. Preis 15 Ssr

Diejenigen Mühlenbeſiter, deren Müh

len mit Abgaben aus älterer Zeit belegt
ſind werden eingeladen, ſich im goldnen
Schiff zu Eisleben am 21. April Vor-
mittags 10 Uhr einzufinden, in ſofern ſie
geneigt ſind, ſich über dieſe Abgaben und
andere gewerbliche Angelegenheiten mit uns

zu lot
G. Boltze in Salzmünde.Schmidt in Elbitz.

Beyer in Friedeburg.
Körber in Elben.

ſoll veränderungshalber für den Preis

8

Bei uns iſt zu haben:
Die

Preußiſche Verfaſſung
und das

Patent vom 3. Februar 1847.
Von

G. G. Gervinus.
8. geh. 16 Sgr.

Halle, den 8. April 18417.
E. A. Schwetſchke und Sohn.

Eine Predigerfamilie im Mansfeldiſchen

wünſcht zwei Mädchen in Penſion zu neh-
men, um ſie gemeinſchaftlich mit ihrer ein
zigen noch ſchulpflichtigen Tochter durch
einen Candidaten des Predigtamts unkter-
richten zu laſſen.

Halle, den 7. April 1847.
Der Oberlehrer Lindner,
Rath daussaſſe Nr. 247.

4 Wochen alt

angenbogen.

Sougferken

das Vorwerk L

verkauft

Hausverkauf.
Jch bin geſonnen, mein in Oppin be-

legenes Wohnhaus nebſt Wirthſchaftsge-
bäuden, Garten und Gemeindekabeln, aus
freier Hand zu verkaufen.

Wittwe Otto.

Einen Lehrburſchen ſucht der Kammma-
her Hagemann/ große Ulrichſtr. Nr. 56.

W 2 rrrreeeeerrreeao erEin Kinder Kutſchwagen mit eiſernen

Achſen ſteht zu verkaufen kleiner Schlamm
Nr. 972.

in tüchtiger Butrſche kann noch Un

terkommen finden bei J. B. Blau, Bäk-
eermeiſer gr. Ulrichsſtraße Nr. 23.

Bekanntmachung.

Am 19. April d. J. Nachmittags 3 Uhrſollen in der Schente zu Bebitz bei Cön-

nern
von einer 60 Fuß langen und 24 Fuß
breiten, vor 12 Jahren neu erbauten
Scheune das ſämmtliche Holzwerk, was
durchaus geſund iſt, und ſämmtliche
Ziegeln,

im Wege des freiwilligen Meiſtgebots ver-
kauft werden.

Die Verkaufs Bedingungen ſind ſchon
vor dem Termine ſowohl bei dem Mühlen-
beſitzer Donack in Bebitz, als bei dem
Secretair Glöckner in Bruckdorf ein-
zuſeben.

Bebitz, den 7. April 1847.

Hierauf Reflektirenden
ertheilt nähere Auskunft

Gebauerſche Buchdruckerei.

R e e eJch wohne von heute ab inzſ
Hdem Hauſe des Herrn Meißel.
G Vom 15. d. M. ab werde ich
San jedem Mittwoch in den Vor
Hmittagsſtunden Schutzpockenss

Simpfen. cSchaafſtedt, den 6. April 1847.

S Dr. Jacobſon, 8prakt. Arzt, Wundarzt und
Geburtshelfer.

h h äe Wohnung iſt jetzt Spiegelgaſfe
Nr.

Kayſer ca Co.,
Agenten der Gothaer Feuer- und Lebens-

Verſicherungs Banken.

Ein tüchtiger Golportein, der ſchon län

gere Zeit in dieſer Branche gearbeitet und
gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, findet ſo
fort ein gutes Unterkommen durch die
Buchhandlung von Louis Garcke in
Merſeburg.

Für einen im Verwaltungsfache ausge
bildeten und im Rechnungsweſen geübten
Expedienten kann, wenn derſelbe ſeine
Qualifikation und muſterhafte Führung
nachzuweiſen im Stande iſt, unter vor
theilhaften Bedingungen ein Engagement
nachgewieſen werden vom

Amitorgtt Ia rtptſeh in Betbenfels
Ein Burſche kann noch in die Lehre

treten beim Bäcker- Meiſter Spanger,
Klausthor.

Etabliſſement.
Einem hochgeehrten Publikum zeige ich

hierdurch ergebenſt an, daß ich mich in
Bennſtedt als Zimmermeiſter beſetzt habe,
und mich als ſolcher empfehle.

Auguſt Kayſer, Zimmermeiſter.
Theater Anzeige.

Freitag den 9. April 1847. Letzte Gaſt-
darſtellung des Herrn Emil Walther
und zu deſſen Benefize z. erſten Male:
Uriel Acoſta, Trauerſpiel in 5 Auf-
zügen von Carl r

Familien Nachrichten.

Todes Anzeige.
Nach vierzehntägigem Krankenlager ſtarb

am erſten Oſtertage Abends 6 Uhr unſer
Erſtgeborner, Max, in einem Alter von
2 Jahren und 10 Tagen.

Celle, d. 5. April 1847.
Dr. Greiling und Frau.

r Z

Vie
für
Ab.
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